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Wir halten den Clubschlüssel Nr. 6/2003
in denHänden.Das ist einesder vielen
untrüglichenMerkmaledesJahresendes.
Wir schreibenalso Dezember.Es ist
auch der letzte Monat eines Ruderjahres.
Wie oft zu dieserJahreszeitlenkenwir
unsereGedankenauf das nun zu Ende
gehendeJahr und überlegenvielleicht,
ob wir all unserezu Beginn desJahres
angestrebtenWege verfolgt haben,ob
die gestecktenZiele annäherndoder
auch ganz erreicht wurden. 
Sicher fragen wir uns auch manches
Mal, auswelchemGrunddie gut vorbe-
reitetenPlanungennicht in die Tat um-
gesetzt werden konnten, was uns
bewogenhat, andereSchwerpunktezu
setzen.Immervorausgesetzt,dassein je-
derundeinejedeplanvoll dasneueJahr
angehen will.
Nicht andersist es in unseremRuder-
Club. Wir stellenzu Beginneinesjeden
Jahreseinen Plan auf, den wir im Zu-
sammenspielmit unseren Mitgliedern
durchführenwollen. Und dennochlen-
kenunvorhersehbareBegebenheitenvon
der sicheren Bahn ab. Zum Beispiel
standen wir am Ende 2002 vor der
Frage:Müssenwir einenneuenWirt su-
chen? Kleine Hoffnungen, dass uns
dieseAufregung erspartbleiben möge,
warenabsolutda,docheswar nicht auf-
zuschieben.UnsereÖkonomiewar zum
Jahresendeendgültig verwaist. Zum
Glück kristallisierte sich schon nach
wenigen Gesprächeneine Lösung her-
aus.Wir konntendie Ökonomieundso-
mit unser Leib- und Magen-Wohl in
zuverlässige Hände übergeben. Seit
März leitet Herr Godandie Gastronomie

mit Umsicht und Zuverlässigkeit.
Zu Beginnder Rudersaisonkonntenwir
noch nicht übersehen,wie der Ruder-
Sommeruns geneigtwar. Wir erinnern
uns an die überaus regenreicheZeit
Juli/August 2002. Das viele Wasser–
zwar unserElement– richtete aber an
sehrvielen FlüssengroßenSchadenan.
UnzähligeBootshäuserstandenvor dem
Nichts.Hilfe war angesagt,die mit Geld
und Bootsspendennach den jeweiligen
Möglichkeiten einsetzte. 
Und dann der Super-Sonnen-Sommer
2003. Viele Sonnenstundenund lange,
laue Abendewurden uns beschert,um
die Gewässer in allen Himmelsrich-
tungenDeutschlandsim Ruderbootund
in der Barke genießenzu können.Ein
wahrerSommerfür die Wanderruderer.
Die Weser vor unserem Bootshaus
präsentiertesich von ihrer bestenSeite.
Es bereitete Vergnügen, unbeschwert
unseren Wassersport ausüben zu
können. 
Vielleicht war dies auchein Grund da-
für, dass der Breitensport überaus
großesInteressebei Erwachsenenfand,
die Rudern „schnell“ erlernenwollten.
Viele ließensich von dem Freizeitsport
Rudern, der bezüglich seines gesund-
heitlichenund geselligenWertessicher-
lich hoch angesiedeltist, überzeugen
und traten der „HANSA“ bei. 
Vielleicht hatten es unsere Leistungs-
sportler manches Mal schwerer, das
Training und den Wettkampf zu be-
stehen.SiekonntenderSonnenicht aus-
weichen,musstenzu den festgesetzten
Zeitenrudernund kämpfen.Die Erfolge
sprechenfür die Einsatzfreudigkeitund
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Kampfbereitschaftder jungenLeuteund
der Masters. Viele Male konnten die
Siegerfähnchenam Fahnenmastgehisst
werden. 
Heraushebenmöchteich andieserStelle
noch einmal die phantastischen
Leistungen unserer Junioren auf der
deutschen Jugendmeisterschaft in
Brandenburg.Nico Bornitz errudertedie
Silbermedailleim Achter,SimonLanger
belegteim Vierer o. den5. Platz.Unser
Senior Simon Petereit schaffte Platz 5
im Vierer im Eichkranzrennen. 
Auf der deutschen Meisterschaft in
RatzeburgvertratenunsereSeniorinnen
ChristianeWill und Wiebke Martin die
Farben der „HANSA“. Christiane er-
zielte die Silbermedaille im schweren
Frauen-Einer,Wiebke ruderteals 4. im
leichten Frauen-Einer durchs Ziel.
Die Masterswarenin diesemJahreben-
falls gut vertreten.DasEhepaarMeyer-
Richtering nahm u.a. inVichy an der
Weltmeisterschaftder Mastersteil. Bo-
thi wurdeWeltmeisterinin ihrer Alters-
gruppeim Frauen-Einerund im Frauen-
Achter, Hermann belegte dreimal
Platz 2 und zwar jeweils im Männer-
Einer, Männer-Doppel-Zweierund im
Männer-Doppelvierer. 
Wir sindstolzauf alle unsereLeistungs-
sportler und gratulieren ihnen herzlich
zu ihren Erfolgen.
Alle Erfolge der gesamtenTrainings-
und Kinderabteilung haben ihren
eigenen Stellenwert. Sie sind wichtig
und richtungsweisendfür die jungen
Leute.  
Der Sport nimmt naturgemäß einen
großen Raum in unseremClubgefüge
ein. Der Sportwunsch führt uns ins
Bootshaus. Die körperliche Ertüchti-
gung ist in der immer mehrgeforderten
Berufs- und Privatwelt als Ausgleich
besonderszu unterstützen.Wir wollen
unserenRuderernund Ruderinnendas
nötige Rüstzeugdafür zur Verfügung

stellen.DazugehörtnebengutemBoots-
material – wir sind bestrebt,in jedem
Jahr neue Boote anzuschaffen – aber
auchdie EinrichtungundInstandhaltung
unseresFitnessraumesund die Anmie-
tung von Turnhallen,in denenwir uns
währendder Wintermonatefit für das
ganze Jahr machen bzw. halten wollen.  
Ein ebensoentscheidenderFaktorist die
Gemeinsamkeit,die nachdersportlichen
Ausübungnicht zu kurz kommendarf.
Auch sie zählt zu den Voraussetzungen
derEntspannungundErholungvom All -
tagsleben.Unser Bootshausbietet eine
Begegnungsstätte,in der wir unge-
zwungenErfahrungenaustauschen,gute
Gesprächeführen, essen und trinken
können. Dieser Clubraum bedarf nun
einer dringenden Renovierung. Nach
vielem Hin und Her konnten wir eine
Basis finden, diesen mit wenig Auf-
wand, abergroßerEffektivität zu reno-
vieren. Die Arbeiten werden
voraussichtlich zu Beginn des kom-
menden Jahres durchgeführt werden.
Eine grundlegende Änderung wurde
schon vorab vorgenommen,der Raum
hat dadurch an Ansehnlichkeit ge-
wonnen.Die neueBestuhlungund Auf-
stellung einiger runder Tische bemerkt
das Auge wohlwollend. 
Alles in allem dient die Renovierung
zum jetzigen Zeitpunkt einem beson-
derenZiel. Die „HANSA“ feiert im Sep-
tember2004 ihr 125-jährigesJubiläum.
Bis dahin sollen die Verschönerungs-
maßnahmenim Eingangsbereichund im
Clubraum abgeschlossensein. Wir
wollen unsim neuenGlanzpräsentieren.
Ziehen wir gemeinsamdie Fäden,die
am Endeein harmonischesund zweck-
mäßigesBild ergeben.Wir wollen uns
wohlfühlen und uns zu jeder Jahreszeit
gern im Bootshaus treffen. 
Allen unseren Ruderkameradenund
Kameradinnen,Freundenund Förderern
unserer „HANSA“ wünsche ich ein
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frohesund besinnlichesWeihnachtsfest,
wohlverdiente Tage der Entspannung
und einengutenStart in ein hoffentlich

gesundes und erfolgreiches Jahr 2004.

Ute Kolb

Am 08.Okt. 2003ist derArbeitskreis „ 125 Jahre HANSA“ zu seiner10.Sitzung
zusammengetroffen.Der offene Kanal Bremenhat angeboten,eine Sendungüber
unsereFestveranstaltungzu machen.DasAngebotnehmenwir gernean. Ein Mit -
glied hat Unterstützungbei der Sponsorensuchezugesagt.Der DRV-Vorsitzende
Herr Griep hat trotz TerminschwierigkeitenseineTeilnahmeam Festaktzugesagt.
ÜberdieseAngeboteundZusagenfreuenwir unssehr.Allerdings ist dasSpenden-
aufkommennoch sehr gering. Daher nochmalsdie Bitte an alle Mitglieder, die
Durchführung der 125-Jahr-Feier mit einer Geldspende zu unterstützen.
Die Spendendoseist auf derThekeim Clubraumaufgestellt.EssindaberauchEin-
zahlungenoder Überweisungenauf dasKonto desBRCH bei der SparkasseBre-
men, Kto-Nr. 113 8965 BLZ 290 501 01 Stichwort: „125 Jahre HANSA“ möglich.
 

Jürgen Keunecke
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Übrigens, der Termin rückt immer näher!
Königin und König des Kohls

 Angelika und Tilo
rufen auf zur
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denn:
Denkt dran, noch gewinnen die Tage an Kürze,
jedoch das wird sich bald ändern,
dann gibt’s das Gericht mit der besonderen Würze,
man kennt’s kaum in anderen Ländern. 
Aber wenn erst die Tage an Länge gewinnen,
dann, ihr Lieben, gibt’s kein Entrinnen;
denn das ham’se nicht mal in Reit im Winkel,
was hierzulande heißt Kohl und Pinkel.
Man muss dafür zwar etwas zahlen,
doch wer es mag – sonst käm’ er nicht mit –
kann sich dafür darin aalen
und hält sich durch’s Wandern noch fit.



Von rechts: Jessica und Tessa

Dank der Unterstützungvon Dirk Gud-
dat durch Oliver Hahn, Veronica Hen-
ker und StefanWeger sind wir in der
glücklichenLage,dasswir uns nun um
die Verstärkung unserer Kinderabtei-
lung bemühen können.
Deshalb bitten wir auf diesem Wege alle
Hanseatinnenund Hanseaten,in ihrem
Umfeld die Werbetrommelzu rühren.
Wir suchen
Jungen und Mädchen der Jahrgänge

1990 bis 1993.
Die Rudersaison2003ist zwar beendet,
aber die nächste Saison kommt be-
stimmt. Darauf werden die Kinder

durch Dirk, Veronica und Stefan an
3 Tagen in der Woche vorbereitet:
Montag 15.00-17.00 UhrTraining

und Spielen in der
Turnhalle am Krähenberg

Mittwoch 16.00-18.00 Uhr und
Freitag 16.00-18.00 Uhr

jeweils im Bootshaus.
Im Übrigen plant das Trainerteammit
den HANSA-Kindern und Kindern der
Nachbarvereinedie Teilnahmeaneinem
Schwimmwettbewerb, an einem
Ergometer-wettbewerbund ähnlichen
Veranstaltungen.Es wird eine Weih-
nachtsfeierstattfindenund es wird zu-
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Ein starkes Team braucht
Verstärkung

bei Sport, Spaß und Spiel



sammengespielt. Also ein vielseitiges
und reizvolles Angebot. Interessierte
Kinder, die bis zum31. Dezember2003
zu uns kommen,sind in jedemFall bis
31. März 2004von der Beitragszahlung
befreit. Die Eltern können jederzeit
beim Training oder bei anderenVeran-
staltungen hospitieren und sind auch
sonst herzlich willkommen. 

Wir freuen uns auf viele neugierige
Kinder.

Der Vorstand

– 9 –

Jessica, Tessa, Jonas und Martin, in der Hocke dahinter 
die Übungsleiter Veronica und Stefan



NacheinerSitzungspauseim September
beschäftigendenVorstandverstärktPer-
sonalprobleme. 
Das HausmeisterehepaarKollath hat
überraschendzum Jahresendegekün-
digt. Der Vorstand hat sofort Bemü-
hungen um Nachfolger gestartet.
Inzwischen sind wir auf Grund einer An-
zahl von Bewerbungenzuversichtlich,
dass uns das gelingen wird.
Olaf Köhn wird nach Erscheinender
Ausgabe1/2004unseresClubschlüssels
aus beruflichen und persönlichen
Gründen seine Mitarbeit in der Club-
schlüssel-Redaktionnachfast 14 Jahren
einstellen.Eswird nicht einfachwerden,
diese Lücke zu schließen.Gleichwohl
habenwir die Hoffnung, dassuns das
mit Olafs Unterstützung gelingen wird.
Es bestehenKontakte zur Ganztags-
schulean der Brookstraße.Wir könnten
denSchülernin der schulischenFreizeit
Rudern anbieten: eine willkommene
Chanceder Nachwuchswerbungim Be-
reich Kinder und Jugendliche.DasPro-

blem ist jedoch, dass die schulische
Freizeit in die Zeit zwischen14.45 Uhr
und 16.15 Uhr fällt und für diesenZeit-
raum noch kein Übungsleitergefunden
wurde.
Selbst für eine Nachfolgerin hat Elke
Thomsgesorgt;bereitsfür die Ausgabe
5/03 hat Annegret Schiefer die
Anzeigenverwaltung für den Club-
schlüssel übernommen. 
Im Übrigen werdendie Versicherungen
des Clubs anhand einer neuen Be-
wertungsgrundlageüberprüft und ggf.
angepasst.

Jürgen Keunecke

Nach der Bootstaufe am 31.08.2003
wurde auf unserem Parkplatz ein

Kindersitz gefunden.
Die Eigentümerwerden gebeten,ihn
umgehendabzuholen.Andernfallswird
der Vorstand anderweitig darüber
verfügen.
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(gekürzte Fassung der Tagesberichte aller Beteiligten)

Am Freitag,d. 4. Juli 2003 treffen sich
10 Barkenhexenauf demBahnsteig6 im
Bremer Hauptbahnhof,um nach Stutt-
gart am Neckarzu reisen:Maren,Chri-
sta,Gisela,Annemarieund IngeU. vom
VegesackerRV, Bothi, Anke P., Anne
undHeidegretvom BRC HANSA sowie
BärbelausRostock.Margita von HAN-
SA kommt aus ihrem Urlaubsortdirekt
nach Stuttgartund Gabi vom Post SV
wird mit dem Nachtzug nachkommen.
In Stuttgart in der Jugendherberge
werden uns zwei 6-Bettzimmer zuge-
wiesen,soengundklein, dassdie Röde-
lei nur schichtweise erledigt werden
kann.
Mit der S-Bahngeht es auf zur Stutt-
garterRG in Untertürkheim,um dort auf
den Barkentransportaus Bremen zu
warten.
Das kulinarische Angebot des Wirtes
Franzlist sehrgut. Tannenzäpfle(Bier -
muss aus der Flasche getrunken
werden), Trollinger, Rips und Wilde
(dünne Rippen mit Bratkartoffeln),
Käsespätzle, Salatteller - alles in
riesigenPortionen,die für unszum Be-
dauernvom Franzl durchwegnicht zu
schaffen sind.
Irgendwanntreffen Inge und Reinhold
mit „GUSTAV“ ein. Der Slip ist nicht
so ideal, aberlangsam,mit Geduldund
immer schön vorsichtig, schafft „GU-
STAV“ es dann doch heil in den
Neckar. Zu einer richtigen Denksport-
aufgabeentwickeltsichdie Montagedes
Gestängesfür das Sonnendach.Noch
vor der Dunkelheit ist aber alles parat

für den 1. Rudertag.Noch ein letztes
Tannenzäpfleoder Viertele und mit der
Bahn zurück zur Jugendherberge.Die
langeWartezeitauf demBahnsteigver-
treiben wir uns mit Übungen,auf den
Fingern zu pfeifen und den Ruf des
Uhus nachzuahmen,worin Maren Ex-
pertin ist. 

Samstag, den 05.07.
Stuttgart (km 186) bis Marbach (km
157) = 28 km/ 5 Schleusen
Unsere erste Nacht in der Jugendher-
bergeverlief besserals erwartet.Nach
dem gemeinsamenFrühstückum 8 Uhr
brachte ein Taxi unser Gepäck sowie
Christaund Bothi zumRuderverein,wir
machtenunsauf denWegzumBahnhof,
nahmenGabi in Empfang und fuhren
mit der S-Bahn nach Untertürkheim.
Dort lager: unserQuotenmannGustav!..
und man könntesich einbilden,aucher
freute sich schon auf uns. Christa und
Bothi hattenihm bereitsdasNachthemd
ausgezogenund unser Gepäck zum
Verstauenvorsortiert. Jeder Handgriff
saß, und so waren wir in Windeseile
zum Ablegen bereit. Um kurz nach
10 Uhr ging esdannlos: 12 Ruderinnen
in freudig-gespannterErwartung, eine
dynamischeTruppe zwischen 44 und
66 Jahren,und wie wir spätererrechnen
sollten, mit einem Durchschnittsalter
von 56,2 Jahren. Was uns diese Ru-
derwocheauf demNeckarwohl bringen
würde?
Zügig verließen wir den Stadtbereich
von Stuttgart und erhielten erste Ein-
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Neckar-Barkenhexenfahrt 2003



drücke des wunderschönen Flusses:
wenigSchifffahrt,einladende,terrassen-
förmige Weinberge,kleine malerische
Orte, eine Landschaft,an der man sich
gar nicht satt sehenkonnte. Am Ufer
speziell für uns aufgestellteGraureiher
aus Plastik - oder bewegtensie sich
doch gerade?Der Neckar selbst,auch
„der Wilde“ genannt, floss ruhig und
sinnig vor sich hin, aus unsererSicht
fehlteesnatürlichganzund garanStrö-
mung.Die Fahrtging weiter,bis wir bei
km 169 einenüberraschendenHalt ein-
legten: Bothi hatte einen Aldimarkt
erspäht und ihr erster Gedanke galt
einemleckerenEis.Auch wurde- neben
anderenLeckereien- unserWeinvorrat
angelegt.
Die Umgebunggenießendrudertenwir
weiter denNeckarhinunterund erreich-
ten nach insgesamt 29 km und
5 Schleusenden Rudervereinin Mar-
bach. Gustav auf dem Rasenablegen,
das konnten wir nicht, und so durften
wir ihn dann am Anleger festmachen.
Wir ließen Gustav alleine zurück und
machtenuns auf den Weg zum Hotel,
dasGepäckwurdezumGlück wiederin
einem Taxi transportiert.
Das „Hotel Schillerhof“ war ganz
zentral in der wunderschönenAltstadt
gelegen.Wir bekamenganze30 Minu-
ten Zeit, um unsausgehfertigherzurich-
ten - woran wir uns schnell gewöhnen
sollten. Nach einem Stadtrundgang
kehrten wir in einem Restaurantmit
einheimischer Kost ein (geschmelzte
Maultaschen,Bandnudelnund 2 Pils(z)
e). Nach einem weiteren Spaziergang
wurde der Grundsteinzum allabendli-
chen „Absacker“ gelegt.
Ein wunderschönerersterRudertagzum
„Einrudern“, bei schönsterLandschaft
und nicht zu heißemWetter, und eine
netteGruppe,die sich bereitsam ersten
Tag unglaublichoffen und fröhlich auf-
einander zu bewegte. 

Sonntag, 06.07.
Marbach - Lauffen – 32 km/
3 Schleusen
Der Tag begannmit einer StundeBil -
dungim GeburtshausSchillersmitten in
der sehenswertenAltstadt Marbachs.
Mit ein bisschenmehrBildung ruderten
wir Richtung Lauffen. In der Mittags-
pause wurde „Gustavs Laufsteg“ zur
Liegewiese.Wir dagegendöstenin der
Sonne.Ein erstesGläschenWein wurde
gereichtund selbstgebackenerNussku-
chen.Später,Annehatteessich in ihrer
Ruderpauseauf Kissen und Fenderim
Bug gemütlich gemacht, schubste sie mit
einer kleinen unachtsamenBewegung
das Kissen in die Neckarfluten:Ruder
halt, rückwärts rudern, unter Gejohle
wird das Kissen aus dem Wasserge-
fischt. Da half kein Rausredenund
Jammern,die erste Runde an diesem
Abend ging auf Annes Rechnung.Es
musswohl an den wenigenAbenteuern
an diesem sonnigen Sonntag gelegen
haben,dasswir abendsdann den „Gu-
stav–Nachthemd-Überzieh-Wettbewerb“
kreiert haben. Der spielte sich
folgendermaßenab: Zwei Barkenfrauen
versuchenin möglichst kurzer Zeit das
so genannte„Nachthemd“ an Gustav
festzuzurren.Jeder,derdasmal gemacht
hat, weiß, dasses sich dabei um eine
ziemlich feucht-wackelige Angelegen-
heit handelt.„Das könnteaberschneller
gehen,da sind noch Faltenim Hemd!“,
usw. kommentiertendie am sicheren
Ufer stehendenanderen Barkenhexen
das Procedere.Die Barke wurde trotz-
dem gut vertäut, das Hotel am Abend
war primaundderBiergartengemütlich.
Mehr war nicht passiert an diesem
wunderschönenRudersonntagvon Mar-
bach nach Lauffen. 

Montag, 07.07.
Lauffen - Bad Wimpfen / 25 km –
4 Schleusen
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Ein heißersonnigerTagkündigtsichan,
gleich nach dem Frühstück im Hotel
Neckarblick üben wir das Geburtstags-
ständchen für Margot, die noch zu
Hauseauf den Start zur Frauenbarken-
fahrt Nr. 2 wartet. Am Telefon nimmt
sie unsere gesungenenGlückwünsche
entgegen.Sie ist begeistertüber unsere
Stimmgewalt - wir auch!
Es beginnt ein fröhliches Dahinrudern
bei leichtemGegenwind,anfangsdurch
ein Industriegebiet,dannaberhabenwir
viel Gegendum unsherum.Hier undda
ein Reiher, manchmal eine Familie
Schwanund da - war dasnicht ein Eis-
vogel?
Zur Mittagspause rudern wir in den alten
Neckararmbei Heilbronn, wir suchen
unter einer Brücke Schatten.
Hier treffen wir - welch ein Zufall -
Reinhold und Inge Werk, die sich auf
dem Heimweg nach Bremen befinden.
Die erstenWorte von Reinhold: „Wer
hat denn diesenKnoten gemacht?“Ist
der Knotenetwa nicht ordnungsgemäß?
Zu denbeidenschönenSchnecken(auf-
gerollte Tampen)auf dem Bug sagt er
nichts - und sie sind doch unserganzer
Stolz!
Weiter geht's unter glühender Sonne
(wegendesGegenwindesverzichtenwir
auf unser Sonnendach) bis Bad
Wimpfen, einemwunderschönenmittel-
alterlichen Städtchen.Wir landen im
Hotel am Rosengarten/GästehausFern-
blick. Abendsfinden wir uns in einem
lauschigenMaultaschen-Biergartenein.
Wir trinken Trollinger und essen
Maultaschen
- mit Spinatfüllung
- im Gemüsebett
- auf Gemüsebeet
- mit Mettfüllung
- vegetarisch
- geschmelzt in Zwiebelsoße
- nach Art des Hauses
Auf dem Heimweg überraschtuns ein

nahendesGewitter, ach nein: es ist ein
Feuerwerkauf der gegenüberliegenden
Neckarseite.- Ein schöner Tagesaus-
klang.

Dienstag, 08.07. – 18 km / 2 Schleusen
In Wimpfenhattenwir dasgroßeGlück,
ab7 Uhr den„Attraktiven Badespaß“im
wohlig warmenSolebad(ca. 34°C) im
Kurhotel draußenunterblauemHimmel
zu genießen.Nach reichlichem Früh-
stückwurdenwir um 9:00Uhr von einer
wunderschönenStadtführerin im Ko-
stümeinermittelalterlichenKönigin (der
Konstanzevon Sizilien, der Frau von
Heinrich VI) erwartet.Mit ihr erkunde-
ten wir die schönstenTeile Wimpfens,
das Burgviertel und die Altstadt, an-
schließend„schritt“ unsereKönigin mit
unsim GefolgezumLiegeplatzvon Gu-
stavund wir konntensie überreden,un-
sereBarkezu besteigen,mit der wir sie
gernzur nächstenBurg geruderthätten.
Leider reichte ihre Zeit nur zu ein paar
Fotoaufnahmen.Um 12.15 Uhr starteten
wir also ohne unsere Königin gen Obrig-
heim. Am Weinort Offenau vorbei, an
steilen Weingärten,steuerteAnnemarie
die Barke mit Bravour in die
Schleusenkammer der Staustufe
Gundelsheim, nachdem wir vorher
länger als normal bei sengenderHitze
auf das Zeichen zur Einfahrt gewartet
hatten.JetztwarenmehrDickschiffe als
anVortagenunterwegs.NachBurg Hor-
neck und der 2. Staustufe Neckar-
zimmernrudertenwir anBurg Hornberg
vorbei und genossendie erweiterteMit -
tags- und Kaffeepause mit leichtem
Schiebewindauf dem Neckar. Wieder
sogegen18 Uhr legtenwir in Neckarelz
an, wo der freundliche Besitzer vom
Gasthof„Wilder Mann“ alle per Hand-
schlag begrüßteund unser Gepäck im
Auto mitnahm,währendwir wie üblich
zu Fuß marschierten.
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Mittwoch, 09.07.
Ruhetag- Besichtigungder Greifvogel-
warte
Obrigheim > Burg Guttenberg> Burg
Hornberg > Neckarzimmern> Moos-
bach> Obrigheim- unddasfastalleszu
Fuß!
Schon beeindruckenddie Greifvögel
zum Greifen nahe! Und nicht nur das,
die Besichtigungder Greifenwarteauf
der Burg Guttenbergwar auchprall ge-
füllter Unterricht über besondere Vögel. 
Die Wanderungauf den Hornberg tat
gut.Wir fandenvor allemleckereEisbe-
cher auf der Burg und im abendlichen
Moosbach italienischesAmbiente und
den täglichenTrollinger, Riesling oder
nochein paarLiter WasserzumAuftan-
ken.
Also es hat sich gelohnt, den „Buckel
nuff unn widder runner zu loofe unn
widder nuff unn widder runner!“.

Donnerstag, 10.7. 24 km/ 2 Schleusen
Nachdem Gustav einen Tag Zwangs-
pausean der Kette verbringenmusste,
nahm er fröhlich dümpelndunser Ge-
päck wieder an Bord (und uns auch).
Das Wetter war herrlich wie immer, so
verließenwir ohneBedauerndas„hüb-
scheStädtchen“Obrigheim.Da wir nur
2 Schleusenund kein Zeitlimit hatten,
konnte es noch einmal ein Tag zum
Genießen werden. 
Am frühen Nachmittagsichtetenwir an
BackbordunserQuartier „Zum Schiff“,
davor ein idealerEntladeplatzfür unser
Gepäck. Nachdem dann auch Gustav
wieder sein Quartier gefunden hatte,
durften wir bei der Firma Empacher
einenBlick hinter die Kulissentun. Die
Führungwar sehrinformativ undeigent-
lich ein Muss für jeden Ruderer,wenn
auch für die Wanderruderinnennicht
ganz so viel zu holen war.
ÜberdasQuartierin Rockenauschweigt
des SängersHöflichkeit besser.Also

schnellfrisch gemachtundins Städtchen
gegangen! Nach einem leckeren
Abendessenund einer weiteren Runde
Trollinger erschienuns die Unterkunft
dann schonnicht mehr so trostlos und
wir machten uns rechtzeitig auf den
Heimweg, um am nächstenTag fit zu
sein für die letzte anstrengende Etappe.

Freitag, 11. 07. – 35 km / 4 Schleusen
Motto des Tages: Wir sind auf der
Flucht!
Alle sind froh, das„Schiff“ in Rockenau
verlassenzu können, und so sind wir
früh amBoot in Eberbach.Wir genießen
schonvor 8 Uhr die noch angenehmen
Temperaturen, das glatte Wasser und die
bewaldeten Hügel. Unsere Vogelex-
pertinnenentdeckenmehrereEisvögel.
Große Ruhepausensind nach Vorgabe
von Bothi nicht drin! SchnellerWech-
sel, Essenund Trinken und was man
sonstnoch so zu tun hat (auch außen-
bords) in der Freischicht.
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Und siehe da, wir sind sooo flott in
Heidelberg,dasswir nachEntladen,Ab-
riggernund Saubermachenwie „Hühner
auf der Stange“ im angenehmen
Schatten ein Eis genießen können. Unser
guter Transportgeistaus Heilbronn hat
Verspätung,aber das Verladen klappt
dann zügig. Ob die 2. Barkentruppe
wohl die im Putzeimerdeponiertengu-
ten Tipps und den Begrüßungsweinzu
würdigen weiß?
Wir sind jedenfalls froh, nach einer
Fahrtim stickigenBusdie Duschenund
guten Zimmer im Neubautrakt der
Jugendherberge genießen zu können.
Auch mit dem Abendessenhaben wir
Glück: Eine andereGruppehat gerade
das schönealte HeidelbergerLokal in
derFußgängerzoneverlassen.Wir sitzen
unter der begrünten Terrasse und
genießenden Wein samt Spezialitäten
des Hauses, bevor wir uns spät am
Abend in das weiche Bett kuscheln. 

Samstag, 12.07.
Nach einer ruhigen Nacht in der
Heidelberger Jugendherbergestarteten
wir um 8.55 Uhr mit dem Bus in die
Stadt, um dort an einer Stadtführung
teilzunehmen.Anschließendteilten wir
unsin kleine Gruppenund jederkonnte
den Nachmittagfür sich gestalten.Am
Abendbesuchtenwir ein Konzert in der
Heiliggeist-Kirche:„FestlicheMusik zur
Schlossbeleuchtung“.Nach dem Kon-
zerthattenwir Mühe,ein geeignetesLo-
kal zu finden, da an diesem
WochenendeHeidelberg randvoll von
Touristen war. Schließlich fanden wir
vor der Studentenkneipe„Vater Rhein“
für uns alle Platz (die Studentenkom-
men wohl erst am späterenAbend) und
stürzten uns hungrig auf die leckeren
Flammkuchen,wobei Margita so gierig
war und beim Zulangenein Glas Wein
umstieß,dessenInhalt sich überGiselas
Hoseergoss.Zum Abschlussund Höhe-

punkt desAbendsgabesein Feuerwerk
auf der Steinbrücke.

Sonntag, 13.7.
UnserletzterTag bzw. die letzteNacht
beganndamit, dasswir in der Jugend-
herbergedie Spuren unseresgemütli-
chen Beisammenseins,d.h. die leeren
Trollingerflaschen,beseitigtenund uns
dann in unsere Betten begaben.Die
Nacht war kurz, denn wir sollten uns
schon um 7.30 Uhr wieder zum Früh-
stück treffen, weil anschließenddie
Zimmer aufgeräumt und geräumt
werdenmussten,damit Bothi sich zum
Auscheckenan der Rezeptionmelden
unddie ZimmerkontrolledannohneBe-
anstandungendurchdenHausmeisterer-
folgen konnte.
Mit unseremGepäckmarschiertenwir
zur Bushaltestelle,um mit demBuszum
Bahnhof zu fahren - das hatten außer
unsRuderinnenabernochetlicheLeute
aus der Jugendherbergemit ebenfalls
reichlich Gepäckvor, so dasswir uns
wie Ölsardinen fühlten.
Am Bahnhofverstautenwir nacheinge-
hendem Studium der Bedienungs-
anleitung unser Gepäck in diversen
Schließfächern,da unserZug erst mit-
tags abfuhr und somit noch Zeit für
einenStadtbummelwar. Zur verabrede-
ten Zeit fanden sich alle wieder am
Bahnhofein undwir machtenunsandie
Aufgabe, unser Gepäck mittels einer
PIN-Nr. ausden Schließfächernzu ho-
len.
Die Rückreisevergingschnell- Lakritz,
Gummibärchenessend,lesend, erzäh-
lend, dösend.
Bei Ankunft in BremenwartetenFrank
und Hermannschonauf demBahnsteig.
Nach großer Verabschiedungvon den
VRV-Damen, die ja noch nach Vege-
sack weiterreisenmussten,half Bothi
noch Bärbel mit ihrem Gepäckin den
richtigen Zug nach Rostock. 
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Daswar mal wiederdasEndeeinersehr
schönen Barkenhexenfahrt!

Zusammengestellt von 
Margita Voswinkel
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Am 24.Oktoberstartetenwir zur dies-
jährigen Aller-Tour, d.h. Anke und
Hans-Werner Heitmann übernahmen
den Transport der Boote WESER;
ALLER und ALL TO HOOP nachHo-
denhagen,und Bothi, Inge vom VRV
und Margita (genannt Stöpsel) fuhren
mit. Da es am Freitag geschneithatte,
waren die Verkehrsverhältnissechao-
tisch, so dasswir erstbei Dunkelheitin
Hodenhagenankamen.DasAbladender
Boote ging zügig: einfach über den
Schneeauf den Deich und von da auf
die Wiese runterrutschenlassen! Zum
Aufriggern war es trotz Schneezu dun-
kel und zu kalt. Anke und Hans-Werner
fuhren mit dem Hänger wieder nach
Bremen,währendwir 3 gleich um die
Eckebei FrauRungeim Dreibettzimmer
Quartiernahmen.Im Café gleich hinter
der Brücke saßenwir noch gemütlich
und stärkten uns für den nächsten Tag.
Am Samstagwarenwir mit demAufrig-
gernfertig, bis die restlicheMannschaft
perBahnangereistkam:Heidegret,Dor-
ni, Anke undSvenPhilipsen; Anke und
Hans-WernerHeitmann (beide Männer
vom BRV 1882),ThomasundJulianso-
wie Dirk vom VRV, so dasswir zügig
losfahrenkonnten.Leider herrschteein
heftiger Gegenwind,so dass trotz der
starkenStrömungordentlicherBeinein-
satz nötig war. 
Das erste Problem ergab sich in der
ALLER (Doppelzweiermit) gleich nach
dem Ablegen, als sich bei der Wende
die SteuerleineunterdemSteuerverhak-
te. Also musstedie Steuerfrau(Stöpsel)
über das Gepäck ins Heck klettern,
Handschuheausziehenund im eiskalten

Wasserdie Steuerleinewieder klarma-
chen. Trotz der Kälte war das eine
schweißtreibendeArbeit. Die anderen
Boote waren schon außer Sicht und
wunderten sich, wo wir blieben.  
Wir hattendie Aller mal wiederfür uns:
keineanderenBooteweit und breit. Da-
für bestauntenunsdie Kühe undPferde,
die am Ufer standen.Natur pur – gute
Luft, nur ab und zu zog ein Gülleduft
übers Wasser, und wohltuende Ruhe.
Wegender Kälte gab es unterwegsna-
türlich nur ganz kurze technische
Stopps,die wegender nicht mehr vor-
handenenBootsanlegeran Sandstränden
stattfanden. Entsprechendsandig und
matschig sahendie Boote dann innen
aus. 
In Verden am Rudervereinwurden wir
von „Poli“ (einer leider nicht mehr ak-
tiven Ruderin)und Familie begrüßt,die
in der Nähe wohnenund uns erst mal
mit heißenGetränkenund Gebäckver-
sorgten– das war eine Wohltat! - und
dann,nachdemdie BooteausdemWas-
ser geholt waren,sogarnoch unserGe-
päck und einige Leutenzur Jugendher-
berge kutschierten,währenddie restli-
che Gruppe zu Fuß marschierte. Das war
ein toller Service!!! Eine halbe Stunde
Zeit gewährteBothi uns zum Duschen.
Um 18.30 Uhr standenalle ausgehfein
angezogenbereit und wir marschierten
einehalbeStundezur Stadt,um dort im
Kartoffelhaus den großen Hunger und
Durstzu stillen.Nicht nur die Portionen,
sondernauch die Qualität des Essens
warenhervorragend,dasBier schmeckte
köstlich, die Stimmung war gut, aber
vier Ruderinnensehntensich sehrnach
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ihrem Bett und machten sich schon
vorab auf den Weg zur DJH und
schliefen,als der Restleise irgendwann
spät zurückkam. 
Frühstück am Sonntag um halb acht
(wegen Zeitumstellung aber ja nicht
ganz so früh). UnsereThermoskannen
wurden mit heißem Wasser gefüllt,
Lunchpaketeeingepackt,dann das Ge-
päckper Taxi zum VerdenerRuderver-
ein befördert,währenddie Mannschaft
wieder wanderte(schließlichwar es ja
eine Wanderfahrt– warum werdendie
gewandertenKilometer eigentlich nicht
mitgezählt??? Das hätte sich gelohnt!)
Bei leichtem Nieselregen, aber zum
Glück ohne Wind ruderten wir gegen
10.30 Uhr los. Der ersteStopp war in
Intschedebei der Umtrage.Die Boote
mit der Lore durch den Tunnel zu ziehen
war ja noch eine leichte Übung, aber
wegen des niedrigen Wassersauf der
anderenSeite wurde das Zuwasserlas-
sen, Beladenund Einsteigenzu einem
Balanceakt,zu dem Gummistiefelnötig
waren.Die ganzeAktion dauertedoch
rechtlange,aberalle warenfröhlich und
ruderten dann zügig weiter bis zum
AchimerÖlhafen,d.h.ein Boot hattedie
Anweisung „bei Österreichreinfahren“
wohl überhörtund fuhr erstmal bis zur
UesenerBrückeund wiederzurück,wo
wir gut anlegenkonnten. Julian hatte
den Schlüsselzum Bootshaus,so dass
wir dort eine gemütlicheMittagspause
in einem warmenAufenthaltsraumma-
chen konnten – das tat gut!
Der Regenhatte inzwischennachgelas-
sen, aber es war kälter geworden,so
dassdie armenSteuerleutetrotz polar-
mäßigerVermummungganzschönbib-
berten.
Gegen 16.30 Uhr erreichten wir die
Hemelinger Schleuse, wo wir von
Hermann erwartet wurden – unser
Glück!
Wie bekannt,war die große Schleuse
wegenReparaturarbeitenaußerBetrieb,

die vor einem Jahr eingeweihteSport-
bootschleuse noch immer nicht im
Automatikbetrieb, so dass die Boote
umgetragenwerdenmussten.Die beiden
vorhandenenBootswagensind jedoch
nicht für unsere breiten Wanderboote
geeignet,nur der Zweier passteso ge-
rade drauf. Ja, und unser Glück war,
dassHermanndenprivaten,kleinenzu-
sammenklappbarenBootswagenmitge-
bracht hatte! Trotzdem war das Um-
tragen bzw. Schiebennoch eine sehr
mühsameund langwierige Aktion. Da
konnte einem die Lust vergehen!Auf
der anderenSeite war vor der Einsatz-
stelle ein Schotterweg,dann eine glit-
schige Rampe. Das erste Boot wurde
eingesetztund an die Seite gezogen–
aber wo festmachen?Nichts da – kein
Poller, kein Ring, also blieb Stöpsel
stehenund hielt dasBoot fest, während
die beiden anderen Boote geholt
wurden. Inzwischenwar es dunkel ge-
worden – herrliche Stimmung,
spiegelglattesWasser.Nein, doch nicht
spiegelglatt:Plötzlich bewegtesich was
im WasserundeinKopf tauchteauf: Ein
neugierigerSeehundkam angeschwom-
men, begucktesich das Boot, tauchte
drunter weg, kam wieder hoch,
schwammdie ganzeZeit umsBoot her-
um. Als wir schließlich ablegten,
schwammer ein kurzesStücknebenuns
her. 
Gegen18.30 Uhr waren wir dann end-
lich alle wieder bei HANSA angekom-
men, aber die Boote musstenja noch
vomSandundDreckbefreitwerden(die
sind jetzt bestimmtsauberer,als wir sie
übernommen haben!). 
Und wiederwar ein schönes,wennauch
stürmischesund kaltes Ruderwochen-
ende vorbei.
Ich bin sicher, dass es aber trotzdem
allen Beteiligten Spaß gemacht hat.

Margita Voswinkel (Stöpsel)
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Meine Omatröstetemich früher manch-
mal, wenn ich in der Schuleeine Klas-
senarbeitin den Sandgesetzthatte,mit
den Worten: „Ach, mein Kind, das
macht doch nichts! Man kann schließ-
lich nicht alles im Kopf haben! Man
muss aber wissen, wo es steht!“
Ich habemir OmasWortezu Herzenge-
nommen und habe mich zu einem
eifrigen Nachschlager entwickelt.
In letzter Zeit ist mir nun in unserem
Club etwas aufgefallen, was mich an
OmasWorte erinnerte.Da laufen doch
tatsächlichRudererdurch die Gegend,
die ihre Kraft nicht etwa durch fulmi-
nante Wasserarbeitim Boot unter Be-
weis stellen, sonderndadurch,dasssie
Riemenoder Skulls gleich haufenweise
durchdie Gegendtragen.„Seht her,wie
stark ich bin!“ 
Als ich das in meiner neuen aktiven Pha-
se dasersteMal bemerkte,kam ich ins
Grübeln.Hatte sich da währendmeiner
passiven Zeit was geändert?Ich er-
innerte mich an Oma und schlugnach:
Ruderordnung,Abschnitt C: Boote und
Gerät, §18 „.....Riemen und Skulls
werdenmit den Blättern nachvorn und
höchstenszwei pro Person getragen.“
Also doch! Bei meinernächstenBegeg-
nungmit gehäuftenSkullswagteich nun
eine kesseBemerkungund bekam die
überzeugende Antwort: „Ich darf das!“
Nun war ich erst einmal sprachlos!Ich
war ein Vorstandsmitglied. Daraus
schließeich, dassdie Ruderordnungfür
Vorstandsmitgliedernicht gilt. (Leider
habe ich das trotz eifrigen Nach-
schlagens nirgends gefunden...) Wer
darf dasnoch?Dannkam mir nocheine
andereArgumentationzu Ohren; leider

weiß ich nicht mehr, in welchem Zu-
sammenhangsiestand:„Ich bin schließ-
lich schonüberfünfzig! Da mussich mir
wohl nichts mehr sagenlassen!!!“ Das
finde ich großartig! Es ist so über-
zeugend,dass einem irgendwannNar-
renfreiheit zuerkannt wird, und in
unseremClub anscheinend,wenn man
die Fünfzig überschritten hat! (Aber
auchdashabeich beim Blättern in der
Ruderordnung nicht gefunden!)
Ja,nun überlegeich schonlängereZeit,
welchen Sinn die Ruderordnungwohl
hat. Wahrscheinlichist sie nur ersonnen
worden,um schlichteVereinsmitglieder,
die dem Vorstand nicht angehören
und/oder noch keine fünfzig sind, zu
schikanieren! 
Da solltemandocheinhaken!Vielleicht
gibt es ja auch noch andereSchlupflö-
cher, von derenExistenz ich noch gar
nichtsahne!Also, liebe Clubmitglieder,
wenn ihr noch weitere Möglichkeiten
kennt, eigentlich sinnvolle Regeln und
Gesetzeauszuhebeln,dannlasstesmich
über den Clubschlüssel wissen. Ich
möchte nämlich deswegennicht extra
Vorstandsmitgliedwerden,und ob esso
erstrebenswertist, quasi im Zeitraffer
fünfzig zu werden, wage ich auch zu
bezweifeln. Es muss dabei auch nicht
unbedingt um den Skull- oder Rie-
mentransportgehen- mir reicheneigent-
lich zwei Skullszur Zeit - abervielleicht
gibt es ja noch andereRegeln,über die
man sich mit einer schlagkräftigenBe-
gründunghinwegsetzenkann?Wer will
dennschonzu den Schikaniertengehö-
ren? Ich jedenfalls nicht!

Muffi
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Kleine ,stolze Siegerinnen

Für die, die sich vor 2 Jahrenin Hoya
durch eine Schlammwüste kämpfen
mussten,gab es in diesem Jahr eine
kleine Überraschung:Hoya ganz ohne
Schlamm.Die Wiesenwarengrün,noch
ein bisschennass vom Tau, und kein
Hänger blieb im Schlamm stecken!
Noch etwaswar in diesemJahranders,
man hatte die Regattastrecke von
1000 m auf eine Sprintstrecke(500 m)
gekürzt. 
An Aktiven warenmit dabei:Olaf Mar-
burg, JonasBrinker, Juri Herlyn, Tessa
Kuhn, Fatou Sanyang,JessicaVoges,
AndreaGerken,Julia Mättig, GesaRie-

kens, Kira Renzelmann,Kathrin Tus-
singer,Nico Bornitz, Lars Thoben,Si-
mon Langer und Simon Petereit.
Wolfgang, Dirk, Stefan, Wiebke und
Andreaswarennatürlich als Trainer da.
Guido und Anja sind am Sonntagnoch
zur Verstärkung dazugekommenund
habenWolfgangabgelöst.Diesmalhatte
Hansa auch eine große Gruppe von
Schlachtenbummlerndabei, wie z.B.
Assi undManni, Britta undFelix, Karin,
Gesas Eltern und noch viele mehr.
Da Hoyanur ca.60 km von Bremenent-
fernt liegt, hatte die Jugendabteilung
beschlossen,jeweils morgenshin und
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abends wieder nach Hause zu fahren und
dort wegeneinerbefürchtetenSchlamm-
schlachtnicht zu zelten.Die Kinder, die
natürlich auch mit dabei waren,
schliefen mit Dirk und Stefan als Trainer
in der Schule.
Die erstenRennenbegannenbereitsum
kurz nach zehn, was ein frühes Auf-
stehenfür die Juniorenbedeutete.Um
6.30 Uhr machten sich dann alle von
Bremen aus auf den Weg nach Hoya. 
Dort angekommen,wurden auch schon
gleich die erstenBoote für die Rennen
aufgeriggert.Die erstenRennenführen
Gesaund Julia im Doppelzweier,sowie
Kira und Kathrin, ebenfallsim Doppel-
zweier. Da leider nicht so viele Mel-
dungen vorlagen, musstendie beiden
Bootegegeneinanderfahren.Dies sollte
in Hoya leider noch öfters der Fall sein.
Julia und Gesa,zuerstnoch an zweiter
Stelle liegend, fielen dann jedoch kurz
vor dem Ziel durch einen gefangenen
Krebs zurück und wurden hinter Kira
und Kathrin Dritte.
Kurz daraufwarenNico undLarsander
Reihe,doch nicht wie gewohntim Rie-
menboot,sie fuhrenihren Doppelzweier
ebenfalls als Dritte ins Ziel.
Das nächsteRennenfuhren erneut die
beiden, diesmal allerdings mit Ver-
stärkungvon Björn Sommer(Post)und
Jörn Bergmann( VegesackerRV) im
4+. Die Vier brachtenden erstenSieg
für Hansa nach Hause!
Doch dies sollte nicht der Einzige
bleiben, Fatou und Jessicagewannen
ebenfallsihr Zweierrennenundzwarmit
großem Vorsprung!
Danach folgte ein weiteres Kinder-
rennen,welchesTessaim Einer absol-
vierte. Sie wurde Zweite. Nun war
Simon Petereitim Einer an der Reihe.
Er belegte den dritten Platz.
Kurz daraufsaßer erneutim Boot, dies-
mal im Vierer mit Gerhard Tapken,
SebastianRieck und SebastianTapken

( alle PostSV). SiekamenalsVierte ins
Ziel.
Nun war esZeit für die Einerrennenvon
Gesa,Julia und Kathrin. Bei schlechtem
Wasserkam Gesaals Dritte ins Ziel. In
der zweiten Abteilung musste wieder
einmalJuliagegenKathrin fahren.Diese
kam dicht gefolgt von Kathrin als 2. ins
Ziel.
Danach fuhren Juri, Olaf und Jonas
ebenfallsihr Einerrennen.Siehattendas
Pech und musstenalle in einem Lauf
gegeneinanderfahren. Juri brachteden
dritten Sieg für Hansaan diesemTage
nachHause.Olaf erreichtedasZiel als
Dritter und Jonas als Vierter.
Im Leichtgewichts-Einergab es wegen
der geringenBeteiligung nur die erste
Leistungsgruppe.Hier belegte Andrea
einen guten dritten Platz.
Das letzte Rennen dieses Tages mit
Hansabeteiligungwar der Senior-Mi-
xed-Achter. Simon Petereit fuhr in
Renngemeinschaftmit demBremerRV,
dem VegesackerRV und PostSV Bre-
men.Sie wurdenErste,der viertenSieg
an diesem Tage.
Jetztging esfür alle,außerdenKindern,
schnellstensnachHause,um fit für den
nächsten Tag des Wesersprints zu sein.
GlücklicherweisefingenamSonntagdie
Rennen erst später an, sodassrelativ
ausgeschlafeneJunioren am Sonntag-
morgen in Hoya ankamen.
Das erste Rennenan diesemTag fuhr
SimonPetereitin Renngemeinschaftmit
Markus Machmüller (Post).Sie wurden
in ihrem Zweier Erste. Danach waren
die Kinder wieder an der Reihe, Olaf
undJonasim Zweier.Die beidenkamen
als Dritte durch das Ziel.
Andrea musste nun, abermals in
Leistungsgruppe I, ihr Einerrennenbe-
streiten.DiesesMal musstesie es auch
noch mit Schwergewichtenaufnehmen
underreichtedasZiel alsDritte. Im Mi-
xed-Kinderzweiermit Juri und Tessa
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reichte es leider nur für den vierten
Platz.SimonLangerpassierteals Näch-
ster die Strecke im Einer und belegte
den zweiten Platz. Darauf folgte dann
erneut ein Zweierrennen, welches
wiederum gegeneinander gefahren
werden musste:Gesa und Julia gegen
Kira und Kathrin. Es war ein sehr
spannendesRennen,nur wenigezehntel
Sekundenkamen Julia und Gesa vor
Kira und Kathrin als Zweite ins Ziel:
Ein perfekter Vierer eben!
Nun standdasletzteRennenan:SM 8+.
In dem 3-Boote-Feld fuhren 2 Achter
mit Hansabeteiligung.In demeinenfuhr
Simon Petereitmit Unterstützungvom
Bremer RV, VegesackerRV und vom
PostSV Bremen.Im zweitenBoot saß

die „leichte“ Fraktionmit LarsundNico
und Ruderernausdem VegesackerRV,
BremerhavenunddemPostSV Bremen.
Der Achter von Simon Petereitgewann
dasRennen.Der zweiteAchter kam als
Dritter ins Ziel.
Alle, sichtlich erschöpft,wurdennun in
die Autos aufgeteilt und waren froh,
dasses nicht mehr weit nach Bremen
war. So ging auch die Sprintregattain
Hoya zu Ende.
Alles in allem war der Wesersprintin
Hoyaeinmaletwasanderes,erschiendie
Streckemit 500 m anstatt1000-2000 m
dochungewöhnlichkurz. Trotzdemwar
es eine sehr schöne Regatta.

Kira & Kathrin

* * *

Hansa-Vorstand 2003
Funktion Name Telefon
Ehrenvorsitzender ............................................. Martin Vaupel .................... 7 86 53
1. Vorsitzende ................................................... Ute Kolb ........................... 34 21 51
1. stellv. Vorsitzender (Technik) ....................... Manfred Thoms ................ 89 16 66
2. stellv. Vorsitzender (Verwaltung und Sport)  Jürgen Keunecke .............. 82 34 24
stellv. Vorsitzender (Finanzen) ......................... Wolfgang Mocha .............. 83 21 21
stellv. Vorsitzender (Öffentlichkeitsarbeit) ....... Peter Tietjen .............. 04202-81619
Ruderwart .......................................................... Joe Duncan .................... 4 91 56 78
Organisationsleiterin/Mitgliederverwaltung ...... Sabine Kallmeyer .... 04298-697588
Wanderruderwar t............................................... Martin Soltau ................. 5 97 84 61
Trainingsleiter ................................................... Guido Minkewitz ........... 3 76 45 89
Hauswart ............................................................ Günter Rau .................... 3 78 38 37
Boots-/Materialwart .......................................... Reinhold Werk .............. 3 47 75 48
Leiterin Damenabteilung ................................... Anke Heitmann ................. 34 53 49
Leiter Altherrenabteilung .................................. Manfred Thoms ................ 89 16 66
Leiter Jugendabteilung ...................................... Nicolas Bornitz ................. 55 02 72
Leiterin Jugendabteilung ................................... Anja Nordmann ................ 50 38 20
Beisitzerin ......................................................... Astrid Mekiska .............. 9 58 95 38
Beisitzer ............................................................ Julian Meyer-Arnek . 0177-3271418
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Ein gemütlicher Platz an der Regattastrecke

Nach einjährigerPausewagte sich die
HANSA wieder ins ostfriesische Leer.
Am SamstagmorgenbrachenNico, Lars
undSimonalsAktive undKathrin,Kira,
Gesaund Julia dank Manni Colby, der
den Transportorganisierte,als Schlach-
tenbummlerauf. Das Wetter war ent-
gegenaller Sorgengar nicht so schlecht
– man konnte zelten. Es gab kaum
Regen,außer – wie könnte es anders
sein? – wenn wir auf Wasser gingen.
Nachdem wir, Nico, Lars, Jörn und
Björn, beim Warmrudernim Vierer-mit
den städtischenKirchturm passierten,
lagen wir am Start nebendem Langer-

schenKirchturm, um densichdie Celler
Kollegen lümmelten. So fuhren wir
gegenSimon in Renngemeinschaftmit
Celle und Hamelnund Hamburg.Nach
der berühmt-berüchtigten Leeraner
Brücke ereignete sich ein Zu-
sammenstoß,wobeiSimonsBoot unsere
Bahn schnitt. Daraufhin wurde das
Celler Boot disqualifiziert und das
Rennenmit unsund Hamburgneugest-
artet, wobei wir einen Sieg erringen
konnten.
DasnächsteRennenim Achterstandun-
ter keinemgutenStern,dennunserheiß
geliebterHerr Meybodenwar Schieds-
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richter und unsere Gegner Holländer.
NachkurzerFahrtan der Spitzemit un-
serem „leichten“ Achter wollten die
Holländer und wir im Reißver-
schlussverfahrendie Brücke passieren.
Da zwei Achter nicht anders die
Brückenpfeiler umfahren könnten, war
es Dev, unserem Steuermann,nicht
möglich, auszuweichen.Die Holländer
hättendie Fahrt verlangsamenund uns
gewährenlassenmüssen,weil wir vorne
gelegenhaben.Dies war nicht der Fall.
Es kam zum Zusammenstoß,wobei sich
Björn SommeranderSchulterverletzte.
Herr Meybodenhielt esnicht für nötig,
das Rennen zu unterbrechenund wir
wurden disqualifiziert. Mit erhobener
Hand, als ZeichendesProtestes,legten
wir schließlichan. Dank des Einsatzes
von Gerd Tapken und Udo Hauser
wurde uns nachträglichder Sieg zuge-
sprochen und Medaillen überreicht.
Abends war natürlich Party angesagt,
wobei die Holländerdurch ihre lustigen
(Zelt-)Trinkgewohnheiten aufgefallen
sind(vier Fässer!). Neidischwurdendie
Hamburger beim Anblick unseres
einheitlichen Auftritts mit Becks-
Mützen.Wie kämenwir daran?„Woher
kommtBeckseigentlich?“,fragteunsje-

mand – unfassbar!
Am Sonntagmorgenwar dasRennenim
Vierer-mit wie am Vortag besetzt,
allerdingshattesichSimonsMannschaft
einenSchlachtplanersonnen,wie siedie
Leichtenzersägenwerden.Wasdie Vier
nicht wussten, Bockel (Ralf Bockel-
mann), der Betreuer unseresVierers,
konterte gemäß seiner süffisanten Art
mit einemkessenSpruch.Leider konn-
ten wir uns in diesem Rennen nicht
wieder gegenHamburgdurchsetzen,da
Björns Schulter kein harschesTempo
zuließ.Jedochkonntesich unserVierer
immer noch gegen Simon behaupten,
woraufhinBockelerfreutfeststellte:„Da
hat sich meine große Klappe ja
gelohnt!“
Gleich darauf galt es im Achter, den
EinspruchdesVortageszu rechtfertigen,
alsodasRennenzu gewinnen.Dastaten
wir auch,obwohl es für die „Leichten“
keine leichte Aufgabe war – muahaha.
Fazit: Eine klasse Regatta mit super
Rennen, lustigen Schlachtenbummlern
und einer prima Party. Alle Beteiligten
hatten ihren Spaß.

NICO und LARS

Arbeitsdienst schon abgeleistet?
 
GemäßunsererSatzunghatjedesaktiveundjugendlicheMitglied unter60 JahrenArbeitsdienstfür den
Club zu leistenoderstattdessenfür nicht geleistetenArbeitsdiensteinenGeldbetragzu entrichten.Die
Mitgliederversammlunghatdie Anzahlderzu leistendenArbeitsstundenauf 5 unddie Ersatzleistungen
in Geld auf 20 EURO je Stundefestgesetzt.Es sei noch einmal daran erinnert, dassder Arbeits-
dienst bis zur Mitgliederversammlung im Februar 2004 abgeleistetwerden muss, anderenfalls
wird die Zahlung fällig.
Die Arbeitenwerdenvon unseremBoots-u. MaterialwartReinholdWerk (Tel. 3477548)odervon un-
serem Hauswart Günter Rau (Tel. 3783837) eingeteilt.
Wir möchtendie betreffendenMitglieder nocheinmalausdrücklichdaraufhinweisen,dassderArbeits-
dienst grundsätzlichjeweils am 1. Samstag im Monat geleistetwerdenkann. Treffpunkt 9.00 Uhr
Bootshaus. In Absprache ersatzweise auch Dienstag vormittags in der Zeit von 9.00 Uhr bis 13.00 Uhr.
Bitte die Teilnahmevorher in die Liste am schwarzenBrett eintragenoder telefonischmit unserem
Boots- und Materialwart abstimmen.

DER VORSTAND 
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An der altenBremerRegattastreckeauf
der Weser, mit Zieleinlauf vor dem
Anleger von 82, war einiges los!
SpannendeRennenmit Überraschungs-
siegern auf der 500-m-Strecke.
Das Rennen Nr. 1, der Juniorinnen-
Doppelzweier,ging mit einerHandbrei-
te an die Baues-Zwillinge von 82.
DiesesRennenwurdedurchden letzten
Zug entschieden.Es hätte für Kira und
Katrin auchschoneineBremerMeister-
schaft sein können. Schade! Dritte
wurdenGesaundJulia,die zweiteHälf-
te des Mädchen-Vierers.
Im Jungen-Rennenbelegten Juri und
Martin in ihrem Lauf jeweils den
3. Platz. Die drei VegesackerJungen
waren einfach zu gut.
Bei den MädchenstartetenTessaund
Fatougemeinsamin einemLauf undbe-
legtenhinter 82 den2. und den3. Platz
vor Bremerhaven.
10 Meldungenim Männer-Einer.Somit
mussten Vorrennen gefahren werden,
wobeiSimonPetereitalsVorlauf-Dritter
leider nicht weiterkam.
Im Juniorinnen-Viererhattenunserevier
Mädelszur großenFreudealler im Ziel
ganz knapp den Bugball vorn! „BRE-
MER MEISTER 2003“! Die Vier konn-
ten sich gar nicht  wieder beruhigen!
Im Frauen-Einerhatte Christianeleider
nicht dasGlück auf ihrer Seite.Siemus-
ste ihren Titel an Andrea Dymalski
abtreteten..Dritte wurde Lena Vander
Elst von 82.
LarsundNico konntenebensoim Junio-
ren-Zweiero. St. ihrenErfolg vom Vor-
jahr nicht wiederholen und den Titel
verteidigen. Vegesack gewann das

spannendeRennenknapp vor unseren
Jungs,82 wurde3.! (5 der6 Ruderersa-
ßenvor zwei Jahrengemeinsamin un-
serem tollen Achter!).
Bei Simon Langer reichtees im Junio-
ren-A-Einer hinter Post, 82 und Bre-
merhaven leider nur zum 4. Platz.
UnserMänner-Vierer,in Besetzungmit
Nico, Lars und zweimal Simon,kam in
einem spannendenRennenleider nicht
über den 4. Platz hinaus.
Im Juniorinnen-B-EinerwarJuliaMättig
alseinzigeHanseatinamStart.In einem
Vier-Boote-Feld belegte sie hinter
2 Mädelnvon 82,abervor Bremerhaven
den 3. Platz.
Im Männer-Achter(LRV-Achter) lag je
eine Meldung der 4 stadtbremischen
Vereine vor. Das einzige 1000-m-
Rennenverlief rechtspannend.In einem
geschlossenenFeld betrug der Abstand
im Ziel zwischen dem 1. und dem
4. Achter lediglich ½ Länge! Der Hansa-
Achter hattesich in diesemRennenden
Umständenentsprechendgut geschlagen
mit seinerzusammengewürfeltenMann-
schaft!!! Eine Frau (Christiane),
2 Master-Ruderer(Herrmann und Jo),
SebastianRieck(alsWieder-Einsteiger),
Simon Petereit, Simon Langer, Nico
Bornitz, Lars Thoben und Steuerfrau
Bothi.
Juri und Martin konnten ihren Jungen-
Doppelzweier in einem 3-Boote-Feld
gewinnen.„BREMER MEISTER“! Und
im Mädchen-Doppelzweierkamen Fa-
tou undTessain einem4-Boote-Feldals
3. ins Ziel.
Im Frauen-Achterlag nur eineMeldung
vor und zwar von 82.UmdiesesRennen
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fahren zu können ,wurde eine Mann-
schaftzusammengestelltund der Achter
als Demonstrations-Rennengestartet.Es
siegteganzüberlegendie Renngemein-
schaft Hansa(Christianeund Monika),
Postund Vegesack,mit AndreaDymal-
ski auf Schlag. „BREMER MEISTER“!
Im Schlüssel-Achter (ein Schüler-
Mix/Gig-Doppelachter)fahren die Ak-
tiven jeweils für ihre Schule, somit
setzensich die Mannschaftenaus Ru-
derern verschiedener Vereine zu-
sammen!
Gemeldetwaren Obervieland,Leibniz-
platz und Herm.-Böse-Str.! Nachdem
Leibnizplatz nicht am Start lag, fuhren
lediglich zwei Boote über die Strecke,
von denenObervielandrecht überlegen
dasRennenfür sichentscheidenkonnte.
Fünf Hanseatensaßenin diesemBoot,
Kira, Katrin, Nico, Stefanund Simon!
„BREMER MEISTER“!
Im abschließenden Rennen, dem
Männer-Doppelzweier, waren nach einer
Abmeldung noch zwei Boote im
Rennen,der Post-SV und Hansa Bre-
men. SebastianRieck und Simon Pe-
tereit konnten diese Meisterschaft für
sich buchen! „BREMER MEISTER“!
Nachdem der Wettergott noch ein Einse-
hen hatteund alle Rennengut über die
Strecke gekommenwaren, das Fazit :

Alle 5 Vereinehabensich in die Sieger-
(Meisterschafts-)Listeneingetragen!Es
war wieder ein schönerFeiertags-Vor-
mittag mit vielen zufriedenenGesich-
tern.

Assi
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